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Der integrierte Projektantrag

Letzte Hinweise aus Sicht der ländlichen 
Entwicklung

Thorsten Hinrichs, BMELV

2. Informationsveranstaltung am 22. Oktober 2008 in Bonn
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Grundlagen

• Ausschreibungsbedingungen
• FAQ
• Info-Veranstaltung vom 5. Juni 2008
• Checkliste
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Ergänzende Hinweise

• Regionale Partnerschaft
• Abwicklungsstelle
• Regionalmanagement
• Einbindung Länder (ländliche Entwicklung)
• Konkrete Ziele in der Region
• Umsetzungsstrategie
• Revolvierende Regionalfonds
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Regionale Partnerschaft
• gemeinsames Gremium für die integrierte 

Entwicklung des Gebietes
• alle maßgeblichen Akteure aktiv eingebunden 

• Innerhalb RP ist eindeutig festzulegen:
�Träger des Naturschutzprojektes

(inkl. Projektmanagement NGP)
�Träger der regionalen Entwicklungsmaßnahmen

(inkl. Regionalmanagement) 
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Regionale Partnerschaft
• Träger übernimmt die Verantwortung 

gegenüber den Fördermittelgebern

• Idealfall: ein gemeinsamer Träger

• Bei zwei Trägern: zwei rechtsfähige 
Strukturen (Zweckverband, e.V., Stiftung) 
erforderlich
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Regionale Partnerschaft
Geschäftsordnung:
• Organisationsstruktur
• Aufgaben und Zuständigkeiten,
• Ablauf von Entscheidungsprozessen (Gremium)
• Hierbei höchstens 50 % Vertreter der Behörden 

und Gebietskörperschaften
• Regelung wie alle relevanten Akteure 

eingebunden werden können
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Abwicklungsstelle
(Verwaltungsstelle)

Schriftliche Erklärung 
z.B. von Landeseinrichtung, Landkreis etc.

• Finanzielle Abwicklung und Überwachung (z.B. 
Zuwendungsbescheide)

• Prüft ob Fördervorschriften eingehalten
(z.B. keine Regelförderung möglich, Beihilferecht)

Ist inhaltlich an Votum der RP gebunden!
Möglichst nah an Region
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Beihilferechtliche Notifizierung 
bei der EU

• Verfahren läuft
• Hierzu hat BMELV „Beihilferechtliche 

Projektbeschreibung“ erstellt
• Inhalt z.B. auch Förderhöhe 

(z.B. 10 - 40 % bei Investitionen)
• KMU
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Regionalmanagement
(zu Kap. 5.2 der Ausschreibungsbedingungen)

• Einbindung in RP und Kooperation mit 
Projektmanagement NGP

• Anbindung an / Koordinierung mit bestehenden 
Regionalmanagements

• Wenn Personal eingestellt wird: Vergabe nach 
öffentlicher Ausschreibung

• Nicht auf Erzielung von Gewinn ausgerichtet 
(aber Kostendeckung möglich)
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Einbindung Länder (ländliche 
Entwicklung)

• Abstimmung empfehlenswert
• Am besten Stellungnahme beifügen
• Landesanteil?
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Konkrete Ziele in der Region
(zu Kap. 3.3 der Ausschreibungsbedingungen)

• Z.B. ausgelöste Investitionen,
• Umsatz, Steigerung der Gästezahlen, 

Anzahl teilnehmender Betriebe, …
• Anzahl geschaffener / erhaltener 

Arbeitsplätze

Realistisch, Messbar, Terminiert
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Umsetzungsstrategie
(zu Kap. 4.2 der Ausschreibungsbedingungen)

• Ganz wichtig: Einbeziehung vorhandener 
Planungen, Strukturen, Initiativen 
aufzeigen

• Verbal und kartografisch darstellen
• Z.B. Überschneidung mit LEADER-Region
• Internetadressen der bestehenden 

regionalen Entwicklungskonzepte
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Revolvierende Regionalfonds

Optional aber gewünscht !
(Innovativ, Modellvorhaben)

• Kombination verschiedener öffentlicher 
und privater Mittel (z. B. 15 % 
Landesanteil)

• Vergabe von vergünstigten Krediten
• Rückflüsse aus erfolgreichen Projekten:

stehen der Region erneut zur Verfügung!
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Revolvierende Regionalfonds

• Gründung und Betreibung des Fonds wäre 
zentrales Projekt

• Daneben aber auch Zuschüsse möglich
• BMELV-Mittel: Startkapital und 

Verwaltungskosten
• Zweckbindung: Umsetzung des regionalen 

Konzeptes (aus integr. Projektantrag)



15

Revolvierende Regionalfonds

• Auch Rückflüsse unterliegen der 
Zweckbindung (bleiben BMELV-Mittel)

• BMELV-Mittel innerhalb des Fonds 
separat zu verwalten: jederzeit Übersicht, 
wo diese Mittel sind

• Bei Fonds-Auflösung: Restmittel 
zurückzahlen
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Revolvierende Regionalfonds

Geplante Umsetzung wird separat geprüft
�Nacharbeit möglich
�Keine feste Frist
�Kein Antrag wird an Problemen mit 

Regionalfonds scheitern
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Viel Erfolg!


